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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Rammbohrgerät  mit  in  ei- 
nem  rohrförmigen  Gehäuse  hin-  und  herbeweglichem 
Schlagkolben  und  einer  mittels  eines  Bajonettver-  s 
Schlusses  mit  dem  Gehäuse  verbundenen  Schlagspit- 
ze. 

Ein  Rammbohrgerät  dieser  Art  ist  in  der  österreichi- 
schen  Patentschrift  350  002  beschrieben.  Bei  der  hier 
beschriebenen  Schlagspitze  handelt  es  sich  um  einen  10 
hohlzylindrischen,  vorne  spitzen  Aufsatz,  der  sich  aus- 
wechselbar  mittels  einer  Renkverbindung  mit  einem 
druckmittelbetriebenen  Schlagkörper  verbinden  lassen 
soll.  Die  Renkverbindung  soll  sicherstellen,  daß  der  Auf- 
satz  mit  dem  Schlagkörper  verbunden  bleibt,  wenn  der  15 
Schlagkörper  rückwärts  aus  der  Bohrung  herausgezo- 
gen  wird.  Die  Schlagenergie  des  Schlagkörpers  wird  auf 
den  Aufsatz  über  eine  kegelige  Außenfläche  am  Vorder- 
ende  des  Schlagkörpers  und  eine  kegelige  Innenfläche 
am  Ende  des  Aufsatzes  übertragen.  20 

Ein  anderes  Rammbohrgerät  ist  aus  der  deutschen 
Patentschrift  21  57  259  bekannt;  es  dient  in  erster  Linie 
dazu,  Versorgungsleitungen,  wie  beispielsweise  Was- 
serleitungen  oder  Kabel  unter  Straßen  oder  Dämmen 
oder  sonstigen  Gebäuden  und  Hindernissen  zu  verle-  25 
gen,  ohne  daß  gleichzeitig  die  Straßendecke  bzw.  die 
Erd-Oberfläche  aufgerissen  werden  muß.  Dies  ge- 
schieht  in  der  Weise,  daß  das  sich  im  Erdreich  vorwärts 
bewegende  Rammbohrgerät  das  Erdreich  nach  der  Sei- 
te  verdrängt  und  einen  Kanal  hinterläßt,  in  dem  gleich-  30 
zeitig  oder  später  die  Versorgungsleitung  eingezogen 
wird. 

Dieses  bekannte  Rammbohrgerät  besitzt  ein  zwei- 
teiliges  Gehäuse,  d.h.  eine  in  das  den  Schlagkolben  auf- 
nehmende  Gehäuse  eingeschraubte  Gehäusespitze.  35 
Die  Gehäusespitze  umschließt  dort  einen  an  seinem  in 
Arbeits-  bzw.  Schlagrichtung  vorderen  Ende  als  Schlag- 
spitze  ausgebildeten  und  am  anderen  Ende  einen  Bund 
und  einen  Zapfen  aufweisenden,  axial  beweglichen 
Meißel,  wobei  der  Bund  von  einer  Bohrung  der  Gehäu-  40 
sespitze  aufgenommen  wird.  Der  somit  bewegliche  Mei- 
ßel  bietet  den  Vorteil,  daß  die  Schlagenergie  des 
Schlagkolbens  zunächst  gezielt  auf  den  Meißel  übertra- 
gen  werden  kann,  so  daß  eine  höhere  Zertrümmerungs- 
energie  zur  Verfügung  steht.  Der  Zapfen  stellt  die  Auf-  45 
schlagfläche  für  den  zugehörigen  Schlagkolben  dar  und 
ragt  in  der  Ausgangsstellung  vor  dem  Arbeitshub  aus 
einem  mit  der  Gehäusespitze  in  das  Gehäuse  einge- 
schraubten  Ring  hervor.  Der  Ring  begrenzt  die  Bewe- 
gung  des  Bundes  und  damit  des  Meißels  entgegen  der  so 
Arbeitsrichtung  der  Schlagspitze.  Die  Bewegung  des 
Meißels  in  Arbeitsrichtung  wird  durch  einen  vorderen, 
von  einem  Bohrungsabsatz  gebildeten  Anschlag  der 
den  Bund  aufnehmenden  Bohrung  der  Gehäusespitze 
begrenzt.  Der  Meißel  stützt  sich  über  den  Bund  und  55 
Druckfedern  an  der  Gehäusespitze  ab;  die  Federn  be- 
wegen  den  Meißel  nach  jedem  Schlag  aus  seiner  in  Ar- 
beitsrichtung  in  der  Gehäusespitze  vorderen  Stellung  in 

seine  Ausgangsstellung  zurück. 
Neben  dem  beschriebenen  Rammbohrgerät  mit 

dem  zweiteiligen  Gehäuse  sind  auch  Rammbohrgeräte 
bekannt,  bei  denen  das  Gehäuse  und  die  Gehäusespit- 
ze  einstückig  sind;  ansonsten  bestehen  keine  maßgeb- 
lichen  Unterschiede  zwischen  einem  zweiteiligen  und 
einem  einstückigen  Gerätegehäuse.  Sämtlichen 
Rammbohrgeräten  ist  gemeinsam,  daß  der  während 
der  Vorwärtsbewegung  des  Rammbohrgerätes  Steine 
oder  andere  Hindernisse  zertrümmernde  und  zur  Seite 
drückende,  d.h.  den  Weg  für  das  nachrückende  Gehäu- 
se  freischlagende  Meißel  aufgrund  der  zu  leistenden 
Zertrümmerungsarbeit  erheblich  verschleißt  und  somit 
häufig  ausgetauscht  werden  muß. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  bei  ei- 
nem  Rammbohrgerät  der  eingangs  genannten  Art  die 
Betriebsweise  zu  verbessern  sowie  den  Ein-  und  Aus- 
bau  bzw.  Austausch  der  Schlagspitze  und/oder  des  Mei- 
ßels  zu  vereinfachen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch  ge- 
löst,  daß  ein  Zapfen  der  Schlagspitze,  die  auch  als  Mei- 
ßel  ausgebildet  sein  kann,  mit  mindestens  einem  radia- 
len  Schulterstück  versehen  ist,  das  einen  zumindest  ei- 
nen  dem  Schulterstück  angepaßten  Axialdurchgang 
aufweisenden  Innenkragen  des  Gehäuses  an  der  der 
Schlagspitze  abgewandten  Seite  hintergreift,  in  einer  ei- 
nen  vorderen  und  einen  hinteren,  einen  Hubweg  der 
Schlagspitze  begrenzten  Anschlag  aufweisenden  Ge- 
häusekammer  angeordnet  ist,  wobei  der  vordere  An- 
schlag  für  die  Schlagspitze  einstückig  mit  einer  vom 
Schlagkolben  beaufschlagten,  den  Vorwärtshub  des 
Schlagkolbens  begrenzenden  Anschlagfläche  ausge- 
bildet  ist.  Die  Erfindung  macht  sich  somit  die  Erkenntnis 
zunutze,  daß  sich  das  Prinzip  einer  Renk-  oder  Bajo- 
nettverbindung  in  vorteilhafter  Weise  zum  Festlegen  ei- 
ner  Schlagspitze  und/oder  eines  Meißels  im  Gehäuse 
eines  Rammbohrgerätes  verwenden  läßt. 

Bei  einem  zweiteiligen  Gerätegehäuse  läßt  sich  auf 
diese  Weise  auch  das  gesamte  Vordergehäuse  mit  dem 
Hauptgehäuse  verbinden  und  mit  einer  Sicherung  in 
seiner  Einbaulage  festlegen.  Der  Meißel  bzw.  Meißel- 
kopf  läßt  sich  so  durch  einfaches  axiales  Zusammen- 
stecken,  d.h.  Einfügen  in  das  Gerätegehäuse  und  an- 
schließendes  Verdrehen  mit  dem  Gehäuse  verbinden. 
Außerdem  läßt  sich  auf  diese  Weise  der  Hub  eines  axial 
beweglichen  Meißels  durch  die  als  Anschläge  dienen- 
den  Stirnwände  der  gegebenenfalls  als  Druckraum  aus- 
gebildeten  Gehäusekammer  begrenzen.  Aufgrund  der 
Einstückigkeit,  d.h.  sowohl  die  Anschlagfläche  für  den 
Schlagkolben  als  auch  für  den  Meißel  bzw.  dessen 
Bund  befindet  sich  an  demselben  Geräteteil,  läßt  sich 
die  Betriebsweise  des  Rammbohrgerätes,  insbesonde- 
re  beim  Einsatz  in  weichen  Böden,  weiter  verbessern. 

Mittels  einer  Verdrehsicherung,  beispielsweise  ei- 
nes  quer  durch  das  Gehäuse  gesteckten  Stiftes,  läßt 
sich  der  Meißel  in  seiner  Einbaulage  unverdrehbar  ar- 
retieren;  außerdem  wirkt  der  Sicherungsstift  einem 
selbständigen  Lockern  während  des  Betriebes  entge- 

2 



3 EP  0  372  225  B1 4 

gen. 
Die  Gehäusekammer  kann  vorteilhaft  zwischen 

zwei  Innenkragen  angeordnet  sein,  von  denen  zumin- 
dest  der  in  Schlagrichtung  vordere  Innenkragen  mit 
zwei  diametral  gegenüberliegenden,  mit  dem  Meißel- 
bund  korrespondierenden  Axialdurchgängen  versehen 
ist.  Auf  diese  Weise  läßt  sich  insbesondere  beim  Ein- 
satz  des  Rammbohrgerätes  in  weichen  Böden,  in  denen 
der  Meißel  einen  weit  geringeren  Widerstand  als  bei 
harten  Böden  findet,  erreichen,  daß  entweder  der  Mei- 
ßelbund  auf  den  vorderen  gehäusefesten  Innenkragen 
oder  der  Schlagkolben  auf  den  hinteren  gehäusefesten 
Innenkragen  trifft  und  die  Schlagkolbenenergie  stets 
über  den  großflächigen,  gehäusefesten  Innenkragen 
weitergeleitet  wird.  Der  hintere  Innenkragen  wird  dann 
beaufschlagt,  nachdem  der  aus  dem  Innenkragen  in 
Richtung  auf  den  Schlagkolben  vorkragende  Zapfen 
des  Meißels  bis  in  eine  mit  der  Außenfläche  des  Innen- 
kragens  zumindest  bündige  Lage  verschoben  worden 
ist. 

Zwischen  einem  drehfest  auf  dem  Meißel  angeord- 
neten  Stützring,  der  mit  zumindest  einem  Schulterseg- 
ment  den  hinteren  Innenkragen  an  der  dem  Meißel  ab- 
gewandten  Seite  hintergreift,  und  einem  Gegenring  des 
Meißelzapfens  kann  eine  Druckfeder  angeordnet  sein. 
Diese  stellt  den  Meißel  nach  einem  Arbeitshub  des 
Schlagkolbens  stets  in  seine  Ausgangslage  zurück,  in 
der  der  Meißelbund  dem  hinteren  Anschlag  anliegt  und 
der  Zapfen  aus  dem  hinteren  Innenkragen  vorragt  und 
somit  stets  von  dem  Schlagkolben  beaufschlagt  wird. 

Der  Gegenring  besteht  vorteilhaft  aus  zwei  Halb- 
schalen  und  ist  in  einer  Umfangsnut  des  Meißelzapfens 
angeordnet.  Das  Einsetzen  und  Befestigen  des  Gegen- 
ringes  in  der  Umfangsnut  erlaubt  es,  die  Druckfeder  und 
den  Stützring  vor  dem  Einfügen  des  Meißels  in  das  Ge- 
häuse  lagesicher  auf  dem  Meißelzapfen  anzuordnen, 
so  daß  eine  komplette  Meißel-Baueinheit  vorliegt. 

Wenn  der  Meißel  vorteilhaft  in  einer  mit  dem  Haupt- 
gehäuse  lösbar  verbundenen  Gehäusespitze  angeord- 
net  wird,  läßt  sich  die  Einstückigkeit  in  einfacher  Weise 
bei  einem  nach  Art  eines  Bajonettverschlusses  mit  dem 
Gerätegehäuse  zu  verbindenden  Bauteil  verwirklichen. 
In  diesem  Fall  ergibt  sich  ein  zweiteiliges  Gehäuse  des 
Rammbohrgerätes,  das  nämlich  aus  dem  den  Schlag- 
kolben  aufnehmenden  Hauptgehäuse  und  der  mit  dem 
Meißel  versehenen  Gehäusespitze  besteht.  Diese  Ge- 
häusespitze  bzw.  dieses  Vordergehäuse  läßt  sich  bei- 
spielsweise  in  das  Hauptgehäuse  innen  ein-  oder  von 
außen  aufschrauben  oder  darin  kraft-  oder  formschlüs- 
sigfestlegen.  Sowohl  die  Anschläge  für  den  Meißelbund 
als  auch  der  Anschlag  für  den  Schlagkolben,  nämlich 
die  Stirnfläche  der  Gehäusespitze,  befinden  sich  an 
demselben  Bauteil  bzw.  werden  von  diesem  Bauteil,  der 
Gehäusespitze,  zur  Verfügung  gestellt. 

Bei  einem  zweiteiligen  Gerätegehäuse  kann  der 
Meißel  vorteilhaft  mit  seinem  dem  Hauptgehäuse  zuge- 
wandten  Zapfenende  aus  der  Gehäusespitze  vorragen 
und  ist  die  Vorkraglänge  nicht  größer  als  der  maximale 

Hubweg  des  Meißels  zwischen  den  Anschlägen.  Mit  ei- 
ner  solchen  Bauweise,  bei  der  die  Vorkraglänge  des 
Meißelzapfens  somit  kleiner  oder  gleich  dem  maxima- 
len  Hub  des  Meißels  ist,  läßt  sich  die  Betriebsweise  des 

5  Rammbohrgerätes  in  weichen  Böden  verbessern. 
Nachdem  der  Meißel  nämlich  um  ein  der  Vorkraglänge 
des  Zapfens  entsprechendes  Maß  vorwärtsbewegt  wur- 
de,  trifft  der  Schlagkolben  dann  voll  auf  die  Stirnfläche 
der  Gehäusespitze,  so  daß  die  Schlagenergie  großflä- 

10  chig  aufgenommen  und  weitestgehend  verlustfrei  auf 
das  Gehäuse  übertragen  wird. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  des  in  der 
Zeichnung  für  eine  Meißelbefestigung  dargestellten 
Ausführungsbeispiels  des  näheren  erläutert.  Es  zeigen: 

15 
Fig.  1  im  Längsschnitt  den  vorderen  Teil  eines 

Rammbohrgerätes,  d.h.  eine  in  ein  Hauptge- 
häuse  eingeschraubte,  durch  einen  Bajonett- 
verschluß  mit  einem  Meißel  verbundene  Ge- 

20  häusespitze; 

Fig.  2  die  Gehäusespitze  gemäß  Fig.  1  entlang  der 
Linie  II-II  geschnitten; 

Fig.  3  die  Gehäusespitze  gemäß  Fig.  1  entlang  der 
Linie  III-III  geschnitten;  und 

25 

30 

Fig.  4  die  Gehäusespitze  gemäß  Fig.  1  entlang  der 
Linie  IV-IV  geschnitten. 

Von  einem  Rammbohrgerät  1  ist  lediglich  der  vordere 
Teil  eines  insgesamt  rohrförmigen  Gehäuses  2  darge- 
stellt.  Im  Gehäuse  2  ist  ein  nur  mit  seinem  vorderen  En- 
de  dargestellter  Schlagkolben  3  hin-  und  hergehend  be- 

35  weglich  geführt.  Der  Schlagkolben  3  erhält  seine 
Schlagenergie  durch  Zufuhr  von  Druckluft  zum  rückwär- 
tigen  Ende  des  Gehäuses  2.  Da  es  sich  hierbei  um  be- 
kannte  Maßnahmen  und  Konstruktionen  handelt,  ist  in- 
soweit  auf  die  Darstellung  des  rückwärtigen  Gehäuse- 

40  teils  verzichtet  worden. 
Bei  dem  Rammbohrgerät  1  ist  das  Hauptgehäuse 

2  an  seinem  in  Schlagrichtung  4  vorderen  Ende  mit  ei- 
nem  Innengewinde  5  versehen,  in  das  eine  Gehäuse- 
spitze  6  mit  einer  zapfenartigen  Gewindeverlängerung 

45  7  eingeschraubt  ist.  In  einer  Axialbohrung  8  der  Gehäu- 
sespitze  6  ist  ein  an  seinem  vorderen  Ende  als  Schlag- 
spitze  9  ausgebildeter  Meißel  10  mit  einem  Zapfen  11 
geführt,  der  sich  durch  die  gesamte  Gehäusespitze  6 
erstreckt  und  mit  seinem  dem  Hauptgehäuse  2  zuge- 

so  wandten  Zapfenende  12  in  den  Arbeitsraum  13  des 
Schlagkolbens  3  ragt.  Die  Vorkraglänge  1  4  des  Zapfens 
1  1  ist  kleiner  als  der  maximale  Hubweg  1  5  des  Meißels 
10  in  Schlagrichtung  4;  der  Hubweg  15  ergibt  sich  aus 
dem  Weg,  den  ein  Meißelbund  16  in  einer  gegenüber 

55  dem  Durchmesser  der  Axialbohrung  8  vergrößerten  Ge- 
häusekammer  17  zwischen  einem  vorderen  und  einem 
hinteren  Anschlag  18,19  theoretisch  zurücklegen  könn- 
te.  Da  jedoch  die  Vorkraglänge  14  kleiner  ist  als  der 
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Hubweg  15,  .trifft  der  Schlagkolben  nach  einem  der  Vor- 
kraglänge  14  entsprechenden  Hub  des  Meißels  10  voll 
auf  die  Stirnfläche  20  der  Gehäusespitze  6. 

Die  Gehäusekammer  17  wird  von  gehäusefesten 
Innenkragen  21  ,  22  begrenzt,  die  mit  ihren  Innenflächen 
gleichzeitig  die  Anschläge  18,19  definieren.  Die  Durch- 
gangsbohrungen  23  der  Innenkragen  21,  22  sind  im 
Durchmesser  kleiner  als  der  aus  zwei  diametral  gegen- 
überliegenden  Schulterstücken  24  bestehende  Meißel- 
bund  16  und  ein  auf  den  Zapfen  11  des  Meißels  10  auf- 
geschobener,  ebenfalls  zwei  diametral  gegenüberlie- 
gende  Schultersegmente  25  aufweisender  Stützring  26 
(vgl.  Fig.  4),  der  drehfest  auf  dem  Meißel  sitzt  und  sich 
mit  seinen  Schulterstücken  25  an  die  in  Schlagrichtung 
4  rückwärtige  Stirnfläche  des  hinteren  Innenkragens  22 
anlegt.  Als  Drehsicherung  dient  mindestens  eine,  auf 
dem  Schulterstück  24  angeordnete  Nase  35.  Zwischen 
dem  Stützring  26  und  einem  davon  entfernten,  in  eine 
Umfangsnut  27  des  Zapfens  11  eingesetzten,  zweiteili- 
gen  Gegenring  28  ist  eine  den  Zapfen  11  umschließen- 
de  Druckfeder  29  angeordnet.  Beim  Arbeitshub  trifft  der 
sich  in  Schlagrichtung  4  bewegende  Schlagkolben  3  auf 
die  Stirnfläche  20  des  Zapfens  11  und  bewegt  den  Zap- 
fen  11  und  damit  den  Meißel  10  gegen  die  Kraft  der 
Druckfeder  29  nach  vorne,  bis  er  auf  die  seinen  Vor- 
wärtshub  begrenzende  Anschlagfläche  36,  d.h.  die 
Stirnfläche  der  Schlagspitze  7  trifft;  nach  dem  Arbeits- 
hub  stellt  die  Druckfeder  29  den  Meißel  10  in  seine  in 
Fig.  1  dargestellte  Ausgangslage  zurück.  In  Rillen  des 
Zapfens  11  eingesetzte  Dichtungen  30,  31  dichten  den 
Meißel  10  nach  vorne  zum  Erdreich  und  hinten  zum  Ar- 
beitsraum  13  des  Schlagkolbens  3  ab  und  verhindern 
das  Eintreten  von  Schmutz  und  Erdreich. 

Der  Meißel  10  mit  den  auf  dem  Zapfen  11  angeord- 
neten  Ringen  26,  28  und  der  sich  gegen  diese  Ringe 
abstützenden  Druckfeder  29  sowie  den  Dichtungen  30, 
31  wird  als  vorbereitete,  komplette  Einheit  in  die  Gehäu- 
sespitze  6  eingeschoben  und  darin  lagesicher  verrie- 
gelt.  Dies  wird  dadurch  erreicht,  daß  die  Innenkragen 
21  ,  22  mit  -  wie  in  Fig.  2  für  den  vorderen  Innenkragen 
21  und  in  Fig.  3  für  den  hinteren  Innenkragen  22  darge- 
stellt  -  Axialdurchgängen  32  versehen  sind,  die  an  die 
Form  und  die  Abmessungen  der  Schulterstücke  24,  25 
angepaßt  sind.  Zum  Einbau  des  kompletten  Meißels  10 
in  die  Gehäusespitze  6  werden  die  Schulterstücke  24, 
25  in  eine  mit  den  Axialdurchgängen  32  fluchtende  Lage 
gebracht,  so  daß  sich  der  Meißel  10  axial  ungehindert 
einfügen  läßt.  Nachdem  der  Meißel  10  seine  in  Fig.  1 
dargestellte  Einbaulage  erreicht  hat,  in  der  das  Zapfen- 
ende  1  2  des  Zapfens  1  1  mit  der  Vorkraglänge  1  4  in  den 
Arbeitsraum  13  des  Schlagkolbens  3  reicht,  wird  der 
Meißel  10  radial  solange  verdreht,  bis  die  Schulterstük- 
ke  24,  25  -  wie  in  Fig.  3  für  die  Schulterstücke  24  des 
Meißelbundes  16  dargestellt  -  senkrecht  zu  den  Axial- 
ausnehmungen  32  verlaufen  und  der  Meißel  10  auf- 
grund  des  damit  erreichten  Bajonettverschlusses  33  mit 
der  Gehäusespitze  6  verbunden  ist.  Ein  quer,  d.h.  radial 
durch  die  Gehäusespitze  6  gesteckter  Sicherungsstift 

34  verhindert,  daß  sich  der  Meißel  1  0  während  des  Be- 
triebes  unerwünscht  verdreht. 

Zum  Ein-  und  Ausbauen  des  in  der  Gehäusespitze 
6  -  wie  im  dargestellten  Ausführungsbeispiel  -  oder  in 

5  einem  einstückigen  Gehäuse  angeordneten,  insbeson- 
dere  axialbeweglichen  Meißels  10  brauchen  somit  le- 
diglich  der  Sicherungsstift  34  entfernt  und  die  Schulter- 
stücke  24,  25  in  eine  mit  den  Axialdurchgängen  32  fluch- 
tende  Lage  gebracht  zu  werden.  Der  Meißel  1  0  läßt  sich 

10  danach,  beispielsweise  wenn  er  verschlissen  ist  oder 
die  Dichtringe  und/oder  die  Druckfeder  erneuert  werden 
müssen,  axial  aus  dem  Rammbohrgerät  herausziehen. 
Sowohl  zum  Ein-  als  auch  zum  Ausbauen  bietet  somit 
der  Bajonettverschluß  33  eine  einfache  Handhabung 

15  und  gewährleistet  einen  sicheren  Sitz  des  Meißels  im 
Rammbohrgerät. 

20 
Patentansprüche 

1.  Rammbohrgerät  mit  in  einem  rohrförmigen  Gehäu- 
se  (2,  6)  hin  und  her  beweglichen  Schlagkolben  und 
einer  mittels  eines  Bajonettverschlusses  (33)  mit 
dem  Gehäuse  (2,  6)  verbundenen  Schlagspitze  (9), 

25  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Zapfen  (11)  der 
Schlagspitze  (9)  mit  zumindest  einem  radialen 
Schulterstück  (24)  versehen  ist,  das  einen  zumin- 
dest  einen  dem  Schulterstück  (24)  angepaßten  Axi- 
aldurchgang  (32)  aufweisenden  Innenkragen  (21) 

30  des  Gehäuses  (2,  6)  an  der  der  Schlagspitze  (9)  ab- 
gewandten  Seite  hintergreift,  in  einer  einen  vorde- 
ren  und  einen  hinteren,  einen  Hubweg  (15)  der 
Schlagspitze  (9)  begrenzenden  Anschlag  (18,  19) 
aufweisenden  Gehäusekammer  (17)  angeordnet 

35  ist  und  der  vordere  Anschlag  (18)  für  die  Schlag- 
spitze  (9)  einstückig  mit  einer  vom  Schlagkolben  (3) 
beaufschlagten,  den  Vorwärtshub  des  Schlagkol- 
bens  (3)  begrenzenden  Anschlagfläche  (36)  ausge- 
bildet  ist. 

40 
2.  Rammbohrgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Schlagspitze  (9)  als  Meißel 
(10)  ausgebildet  ist. 

45  3.  Rammbohrgerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Gehäusekammer  (17) 
zwischen  zwei  Innenkragen  (21  ,  22)  angeordnet  ist, 
von  denen  zumindest  der  in  Schlagrichtung  (4)  vor- 
dere  Innenkragen  (21)  mit  zwei  diametral  gegen- 

so  überliegenden,  mit  einem  Meißelbund  (16)  korre- 
spondierenden  Axialdurchgängen  (32)  versehen 
ist. 

4.  Rammbohrgerät  nach  einem  oder  mehreren  der 
55  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

sich  zwischen  einem  Stützring  (26),  der  mit  zumin- 
dest  einem  Schultersegment  (25)  den  hinteren  In- 
nenkragen  (22)  an  der  der  Schlagspitze  (9)  abge- 

4 
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wandten  Seite  hintergreift  und  einem  Gegenring 
(28)  des  Zapfens  (1  1  )  eine  Druckfeder  (29)  abstützt. 

5.  Rammbohrgerät  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Gegenring  (28)  zweiteilig  ist  s 
und  in  einer  Umfangsnut  (27)  des  Zapfens  (11)  an- 
geordnet  ist. 

6.  Rammbohrgerät  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  5,  gekennzeichnet  durch  eine  Ver-  10 
drehsicherung  (34)  der  Schlagspitze  (9). 

7.  Rammbohrgerät  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Schlagspitze  (9)  in  einer  mit  dem  Hauptgehäuse  15 
(2)  lösbar  verbundenen  Gehäusespitze  (6)  ange- 
ordnet  ist. 

8.  Rammbohrgerät  nach  Anspruch  7,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Schlagspitze  (9)  mit  ihrem  20 
dem  Hauptgehäuse  (2)  zugewandten  Zapfenende 
(12)  aus  der  Gehäusespitze  (6)  vorragt  und  die  Vor- 
kraglänge  (14)  nicht  größer  als  der  maximale  Hub- 
weg  (15)  des  Meißelbundes  (16)  zwischen  den  An- 
schlägen  (18,  19)  in  der  Gehäusekammer  (17)  ist.  25 

Claims 

1.  A  ram  boring  machine  having  a  striking  piston  re- 
ciprocating  in  a  tubulär  housing  (2,  6)  and  a  striking 
tip  (9)  connected  to  the  housing  (2,  6)  by  a  bayonet 
connection  (33),  characterised  in  that  a  shank  (11) 
of  the  striking  tip  (9)  is  provided  with  at  least  one 
radial  Shoulder  segment  (24)  which  engages,  on  the 
side  remote  from  the  striking  tip  (9),  behind  an  in- 
ternal  collar  (21  )  of  the  housing  (2,  6)  having  at  least 
one  axial  through  passage  (32)  corresponding  to 
the  Shoulder  segment  (24)  and  is  located  in  a  hous- 
ing  Chamber  (1  7)  having  a  front  and  a  rear  stop  (18, 
19)  limiting  a  stroke  (15)  of  the  striking  tip  (9),  and 
in  that  the  front  stop  (18)  for  the  striking  tip  (9)  is 
formed  integrally  with  a  striking  face  (36)  which  is 
acted  on  by  the  striking  piston  (3)  and  limits  the  for- 
ward  stroke  of  the  striking  piston  (3). 

2.  A  ram  boring  machine  according  to  claim  1,  char- 
acterised  in  that  the  striking  tip  (9)  is  in  the  form  of 
a  chisel  (10). 

3.  A  ram  boring  machine  according  to  claim  1  or  claim 
2,  characterised  in  that  the  housing  Chamber  (17) 
is  located  between  two  internal  collars  (21,  22)  of 
which  at  least  the  front  internal  collar  (21),  in  the 
striking  direction  (4),  is  provided  with  two  diametri- 
cally  opposite  axial  passages  (32)  corresponding  to 
a  collar  (16)  of  the  chisel. 

4.  A  ram  boring  machine  according  to  one  or  more  of 
Claims  1  to  3,  characterised  in  that  a  compression 
spring  (29)  is  supported  between  a  thrust  ring  (26) 
which  engages  with  at  least  one  Shoulder  segment 
(25)  behind  the  rear  internal  collar  (22)  on  the  side 
facing  away  from  the  striking  tip  (9)  and  a  counter- 
ring  (28)  of  the  shank  (11). 

5.  A  ram  boring  machine  according  to  claim  4,  char- 
acterised  in  that  the  counter-ring  (28)  is  in  two  parts 
and  is  located  in  a  circumferential  groove  (27)  in  the 
shank  (11). 

6.  A  ram  boring  machine  according  to  one  or  more  of 
Claims  1  to5,  characterised  by  an  anti-rotation  lock- 
ing  device  (34)  of  the  striking  tip  (9). 

7.  A  ram  boring  machine  according  to  one  or  more  of 
Claims  1  to  6,  characterised  in  that  the  striking  tip 
(9)  is  located  in  a  housing  tip  (6)  detachably  con- 
nected  tothe  main  housing  (2). 

8.  A  ram  boring  machine  according  to  claim  7,  char- 
acterised  in  that  the  shank  end  (12)  of  the  striking 
tip  (9)  which  faces  towards  the  main  housing  (2) 
projects  from  the  housing  tip  (6)  and  that  the  pro- 
jecting  length  (1  4)  is  not  greater  than  the  maximum 
stroke  (15)  of  the  chisel  collar  (16)  between  the 
stops  (18,  19)  in  the  housing  Chamber  (17). 

3.  Belier  de  forage  selon  la  revendication  1  ou  2,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  la  chambre  (17)  du  Carter 

30 

Revendications 

1.  Belier  de  forage  comprenant  un  piston  percuteur 
35  mobile  ä  va-et-vient  dans  un  Carter  tubulaire  (2,  6), 

et  un  embout  percuteur  (9)  relie  au  Carter  (2,  6)  au 
moyen  d'unefermeture  bai'onnette  (33),  caracterise 
par  le  fait  qu'un  tenon  (1  1  )  de  l'embout  percuteur  (9) 
est  dote  d'au  moins  une  piece  radiale  epaulee  (24) 

40  emprisonnant  par-derriere,  du  cöte  tourne  ä  l'oppo- 
se  de  l'embout  percuteur  (9),  un  collet  interieur  (21  ) 
du  Carter  (2,  6)  qui  presente  au  moins  un  passage 
axial  (32)  adapte  ä  ladite  piece  epaulee  (24)  ;  est 
löge  dans  une  chambre  (1  7)  du  Carter,  munie  de  bu- 

45  tees  anterieure  et  posterieure  (18,  19)  delimitant 
une  course  (1  5)  de  l'embout  percuteur  (9)  ;  et  la  bu- 
tee  anterieure  (18),  affectee  ä  l'embout  percuteur 
(9),  est  realisee  d'un  seul  tenant  avec  une  surface 
de  butee  (36)  sollicitee  par  le  piston  percuteur  (3) 

so  et  limitant  la  course  dudit  piston  percuteur  (3)  vers 
l'avant. 

2.  Belier  de  forage  selon  la  revendication  1  ,  caracte- 
rise  par  le  fait  que  l'embout  percuteur  (9)  est  realise 

55  sous  la  forme  d'un  trepan  (10). 

5 
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est  interposee  entre  deux  collets  interieurs  (21  ,  22) 
parmi  lesquels  au  moins  le  collet  interieur  (21  ),  situe 
ä  l'avant  dans  la  direction  de  percussion  (4),  est 
pourvu  de  deux  passages  axiaux  (32)  diametrale- 
ment  opposes  et  correspondant  ä  une  collerette  s 
(16)  du  trepan. 

4.  Belier  de  forage  selon  l'une  ou  plusieurs  des  reven- 
dications  1  ä  3,  caracterise  par  le  fait  qu'un  ressort 
de  pression  (29)  prend  appui  entre  une  bague  (28)  10 
complementaire  du  tenon  (1  1  )  et  une  bague  d'appui 
(26)  emprisonnant  par-derriere  le  collet  interieur 
posterieur  (22),  du  cöte  tourne  ä  l'oppose  de  l'em- 
bout  percuteur  (9),  par  au  moins  un  segment  epaule 
(25).  is 

5.  Belier  de  forage  selon  la  revendication  4,  caracte- 
rise  par  le  fait  que  la  bague  complementaire  (28) 
est  en  deux  parties  et  est  disposee  dans  une  sai- 
gnee  peripherique  (27)  du  tenon  (11).  20 

6.  Belier  de  forage  selon  l'une  ou  plusieurs  des  reven- 
dications  1  ä  5,  caracterise  par  un  arret  (34)  empe- 
chant  la  rotation  de  l'embout  percuteur  (9). 

7.  Belier  de  forage  selon  l'une  ou  plusieurs  des  reven- 
dications  1  ä  6,  caracterise  par  le  fait  que  l'embout 
percuteur  (9)  est  löge  dans  un  appendice  de  Carter 
(6),  relie  de  maniere  liberable  au  Carter  principal  (2). 

25 

30 
8.  Belier  de  forage  selon  la  revendication  7,  caracte- 

rise  par  le  fait  que  l'embout  percuteur  (9)  fait  saillie, 
au-delä  de  l'appendice  de  Carter  (6),  par  l'extremite 
(1  2)  de  son  tenon  qui  est  tournee  vers  le  Carter  prin- 
cipal  (2),  et  la  longueur  de  debordement  (14)  n'ex-  35 
cede  pas  la  course  maximale  (15)  de  la  collerette 
(16)  du  trepan,  entre  les  butees  (18,  19),  dans  la 
chambre  (17)  du  Carter. 

40 

45 

50 

55 

6 



EP  0  372  225  B1 

3N- 

7 



EP  0  372  225  B1 

8 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

